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Tourismusanalyse 2005-2008:  
Haupturlaubsreisen 
Die Bundesländer im Vergleich 
 
Eine Analyse im Überblick für alle Bundesländer 
 
Eine Urlaubsreise hat für die Bewohner der einzelnen Bundesländer nicht den gleichen Stel-
lenwert. Im Gegenteil, im Reiseverhalten sind große Unterschiede zwischen den einzelnen 
Bundesländern zu beobachten: In welchem Bundesland wird am meisten gereist? Wie unter-
scheiden sich die Bundesländer in den ausgewählten Reisezielen? Wie unterscheiden sie 
sich in ihren Reiseabsichten vor der jeweiligen Saison?  
Eine „Metaanalyse“ der Jahre 2005 bis 2008 mit über 4.000 repräsentativ befragten Perso-
nen ab 15 Jahren in ganz Österreich (Durchführung Spectra Linz) erlaubt einen Vergleich 
der einzelnen Bundesländer.  
 
Die wichtigsten Unterschiede im Bundesländervergleich: 
 

• Die SalzburgerInnen und TirolerInnen reisen überdurchschnittlich viel, während 
KärntnerInnen und NiederösterreicherInnen eher Reisemuffel sind. 

• Die WienerInnen verreisen bei ihrer Haupturlaubsreise durchschnittlich am 
längsten; die OberösterreicherInnen am kürzesten. 

• Die niederösterreichischen UrlauberInnen bleiben im Bundesländervergleich 
am häufigsten im Inland – ganz im Gegensatz zu den UrlauberInnen aus Tirol. 

• Nur für im Urlaub verreisende TirolerInnen und KärntnerInnen ist das Inland 
nicht das beliebteste Reiseziel. 

• In Niederösterreich und Kärnten beabsichtigen im Vergleich zum österreichi-
schen Durchschnitt weniger Menschen im nächsten Jahr zu verreisen, während 
im Burgenland und in Tirol deutlich mehr Menschen die Absicht haben, eine 
Reise zu unternehmen.  

• Das Burgenland weist die deutlichste Zunahme an Urlaubsreisenden im Jah-
resvergleich auf.  

• Die Steiermark entspricht im Reiseverhalten am ehesten dem österreichischen 
Durchschnitt. 

• Die SalzburgerInnen sind die unsichersten ReiseplanerInnen: Zum einen ist der 
Anteil der Unschlüssigen, die dann doch verreist sind, am größten und zum 
anderen weicht das tatsächliche Reiseziel am stärksten vom geplanten ab.  
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Die SalzburgerInnen und TirolerInnen reisen am häufigsten 
 
Im Bundesländervergleich zeigt sich, dass 
 

• unter den SalzburgerInnen die wenigsten Nicht-Reisenden zu finden sind (32 %), 
während in Niederösterreich und Kärnten jede/r Zweite nicht verreist.  

• 38 % der OberösterreicherInnen verreisen ausschließlich kürzer (Haupturlaubsreise), 
was im Vergleich den größten Anteil ausmacht. 

• 22 % der TirolerInnen, 19 % der SalzburgerInnen und 18 % der WienerInnen unter-
nehmen längere und kürzere Reisen, während nur 9 % der KärntnerInnen und Nie-
derösterreicherInnen länger und kürzer verreisen.  
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Vergleicht man das Reiseverhalten nach der Dauer der Haupturlaubsreise (Urlaubersegmen-
te), dann fällt auf, dass  
 

• die meisten Kurzreisenden (2 bis 4 Tage) in Salzburg (14 %) und  
• die wenigsten in Vorarlberg (5 %) zu finden sind;  
• die OberösterreicherInnen bei den Kurzurlaubern (5-13 Tage: 27 %) an der Spitze lie-

gen, während in Kärnten nur 16 % zu den Kurzurlaubern zählen;  
• in Wien der größte Anteil an LangurlauberInnen (ab 14 Tagen: 33 %) zu finden ist; 

gefolgt von Salzburg und Tirol mit je 32 %. Die OberösterreicherInnen und Niederös-
terreicherInnen verreisen im Vergleich am wenigsten oft länger als 14 Tage.  
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Durchschnittliche Reisedauer bei Haupturlaubsreisen: 
Die WienerInnen verreisen am längsten 
 
Die durchschnittliche Reisedauer bei Haupturlaubsreisen in Österreich liegt im aktuellen 
Durchschnitt der letzten vier Jahre (2005 bis 2008) bei 11,1 Tagen.  
WienerInnen verreisen mit einer durchschnittlichen Reisedauer von 13,3 Tagen am längsten, 
während OberösterreicherInnen die kürzeste durchschnittliche Reisedauer (9,4 Tage) auf-
weisen. Wien, Burgenland, Tirol, Vorarlberg und Salzburg liegen in der Reisedauer über dem 
Österreich-Schnitt, während sich Kärnten, Steiermark, Niederösterreich und Oberösterreich 
unter dem Österreich-Schnitt befinden.  
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Reiseziele der UrlauberInnen 
NiederösterreicherInnen bleiben häufig im Inland  
 
Der Vergleich der Reiseziele zeigt, dass die im Urlaub verreisenden NiederösterreicherInnen 
am liebsten im Inland Ferien machen (41 %) und die im Urlaub verreisenden TirolerInnen 
dagegen am wenigsten (17 %). Kärnten und Tirol sind jene Bundesländer, in denen das In-
land nicht das am meisten gewählte Reiseziel ist.  
Das Reiseziel Europa ist bei den urlaubsreisenden VorarlbergerInnen am beliebtesten: 72 % 
geben an, in Europa auf Urlaub gewesen zu sein.  
Außer-europäische Länder werden von im Urlaub verreisenden WienerInnen (17 %), 
KärntnerInnen und TirolerInnen (je 16 %) besonders geschätzt, während nur 6 % der ur-
laubsreisenden VorarlbergerInnen und 8 % der im Urlaub verreisenden BurgenländerInnen 
Länder außerhalb Europas als Reiseziel nennen.   
 

 
 
Die Gegenüberstellung der fünf wichtigsten Reiseziele österreichweit gesehen (Italien, 
Kroatien, Spanien, Griechenland und die Türkei) mit den drei Bundesländern, die den größ-
ten Prozentsatz bei der Reise in dieses Land aufweisen, ergibt folgendes Bild: 
 

• Italien:  
26 % der im Urlaub verreisenden KärntnerInnen, 23 % der TirolerInnen und 21 % 
der SalzburgerInnen (Gesamt-Österreich: 15 %)  
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• Kroatien: 
17 % der im Urlaub verreisenden KärntnerInnen, 15 % der SteirerInnen und 10 % 
der Oberösterreicher-Innen (Gesamt-Österreich: 9 %) 

• Spanien: 
14 % der im Urlaub verreisenden TirolerInnen, 10 % der VorarlbergerInnen und 9 
% der Oberösterreicher-Innen (Gesamt-Österreich: 7 %) 

• Griechenland: 
10 % der im Urlaub verreisenden SteirerInnen, 9 % der WienerInnen und 8 % der 
OberösterreicherInnen (Gesamt-Österreich: 7 %) 

• Türkei: 
20 % der im Urlaub verreisenden BurgenländerInnen, 14 % der VorarlbergerInnen 
und 6 % der NiederösterreicherInnen und TirolerInnen (Gesamt-Österreich: 5 %) 

 
Demnach unternehmen urlaubsreisende KärntnerInnen vor allem in die nahe gelegenen Län-
der Italien und Kroatien Reisen. Im Urlaub verreisende BurgenländerInnen sind besonders 
von der Türkei angetan. 
 
 
Die Reiseabsichten im Vergleich 
 
Im Burgenland, in Tirol, Vorarlberg und Salzburg planen jedes Jahr über die Hälfte der Per-
sonen fix zu verreisen, während in Kärnten und Niederösterreich nur jeweils 35 % fix eine 
Reise planen. 
Im Vergleich hat das Burgenland den größten Anteil an Personen, die beabsichtigen sicher 
zu verreisen, aber der Anteil der „potenziellen“ UrlauberInnen (Unentschlossene bei der Rei-
seabsicht) ist dort dafür sehr gering (12 %). Das Burgenland ist somit das Bundesland mit 
den wenigsten Unsicheren bei der Urlaubsplanung. Den größten Anteil an unsicheren Per-
sonen weist Kärnten auf (35 %).  
In Salzburg finden sich mit 83 % die meisten fixen und potenziellen UrlauberInnen, gefolgt 
von den VorarlbergerInnen mit 81 %. Die wenigsten Urlaubswilligen sind in Niederösterreich 
zu finden (63 %).  
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Geplante Reisedestinationen 
KärntnerInnen und SalzburgerInnen planen am wenigsten Inlandsreisen 
 
Die BurgenländerInnen, die beabsichtigen im Urlaub zu verreisen, planen im Bundesländer-
vergleich am häufigsten im Inland Urlaub zu machen (31 %). Die SalzburgerInnen (7 %) und 
KärntnerInnen (6 %) mit fixer Urlaubsabsicht geben dagegen das Inland weitaus seltener als 
beabsichtigtes Reiseziel an.  
Interessant ist, dass im Gegensatz zu den dann tatsächlich bereisten Reisezielen bei den 
zunächst geplanten Reisedestinationen das Inland in nur vier Bundesländern, nämlich Vor-
arlberg, Oberösterreich, Niederösterreich, Burgenland und Wien, das meist geplante Reise-
ziel ist. Tatsächlich ist Österreich das letztlich beliebteste Reiseziel für ÖsterreicherInnen – 
nur für KärntnerInnen und TirolerInnen liegt Italien und da knapp voran.  
In Länder außerhalb Europas wollen am liebsten WienerInnen und SalzburgerInnen (je 20 
%) fahren, währenddessen unterdurchschnittlich oft BurgenländerInnen dieses Ziel haben.  
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Der Vergleich der österreichweit fünf wichtigsten beabsichtigten Reiseziele (Italien, Kroa-
tien, Spanien, Griechenland und Türkei) mit den drei Bundesländern, die den größten Pro-
zentsatz bei der Absicht einer Reise in dieses Land aufweisen, zeigt: 
 

• 25 % der KärntnerInnen, 24 % der TirolerInnen und 16 % der SteirerInnen beab-
sichtigen nach ITALIEN zu reisen (Gesamt-Österreich: 14 %). 

• 22 % der SteirerInnen, 21 % der KärntnerInnen und 14 % der SalzburgerInnen 
beabsichtigen nach KROATIEN zu reisen (Gesamt-Österreich: 12 %). 

• 18 % der VorarlbergerInnen, 11 % der OberösterreicherInnen, TirolerInnen und 
SalzburgerInnen beabsichtigen nach SPANIEN zu reisen (Gesamt-Österreich: 9 
%). 

• 13 % der OberösterreicherInnen und 9 % der WienerInnen bzw. Vorarlberger 
Innen beabsichtigen nach GRIECHENLAND zu reisen (Gesamt-Österreich: 9 %). 

• 19 % der BurgenländerInnen und 6 % der OberösterreicherInnen, WienerInnen 
sowie TirolerInnen beabsichtigen in die TÜRKEI zu reisen (Gesamt-Österreich: 6 
%). 
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Wunsch und Wirklichkeit 
Ungefähr die Hälfte der Unschlüssigen bei der Urlaubsplanung verreist  
 
Die meisten Unschlüssigen bei der Reiseplanung, die dann doch verreist sind, finden sich in 
Salzburg und in Oberösterreich. Gering ist der Unterschied zwischen der tatsächlichen Ur-
laubsreise und der Absicht eine Urlaubsreise zu unternehmen bei den BurgenländerInnen 
und den VorarlbergerInnen sowie den TirolerInnen.  
Allgemein ist festzustellen, dass in allen Bundesländern außer Vorarlberg etwa die Hälfte 
der Unschlüssigen dann doch verreist.  
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Inlandsreisen werden seltener geplant als unternommen 
 
Der Vergleich zwischen dem tatsächlichen Reiseziel und dem geplanten Reiseziel macht vor 
allem bei Inlandsreisen große Unterschiede deutlich:  
 

• 30 % der im Urlaub verreisenden SalzburgerInnen waren im Inland auf Urlaub, wäh-
rend nur 7 % die Absicht hatten, im Inland Urlaub zu machen.  

• In Niederösterreich ist die Differenz zwischen Wunsch und Wirklichkeit beim Inlands-
reiseziel ähnlich groß.  

• Die Planung des Reiseziels und das tatsächliche Reiseziel „Österreich“ liegen dage-
gen bei den urlaubsreisenden TirolerInnen, VorarlbergerInnen und BurgenländerIn-
nen sehr eng beieinander.  

 

 
 
Interessant am Vergleich von Wunsch und Wirklichkeit sowohl beim Inlandsreisziel als auch 
bei den Unschlüssigen, die dann doch verreisen, ist, dass in beiden Fällen die Bundesländer 
Tirol, Vorarlberg und Burgenland wenig Differenz zwischen der Absicht und dem tatsächli-
chen Verhalten aufweisen und dass in beiden Fällen Salzburg jenes Bundesland ist, das die 
größte Differenz zwischen Wunsch und Wirklichkeit inne hat. 
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Der Vergleich der Metaanalysen 1995-1999 und 2005-2008 zeigt die Trends auf: 
BurgenländerInnen verreisen deutlich häufiger als früher 
 
Der Blick auf die Entwicklung von 1995-1999 auf 2005-2008 bietet interessante Ergebnisse:  
 

• Vorarlberg, Steiermark, Niederösterreich und Kärnten zeigen im Jahresvergleich  
weniger Veränderungen bei ausgewählten Variablen wie der Anzahl der Urlaubsrei-
senden, der durchschnittlichen Reisedauer, den InlandsurlauberInnen und dem „Ur-
lauberpotenzial“ (fixe Reiseabsicht und Unentschlossenheit bei der Reiseabsicht)  

• als Wien, Oberösterreich, Salzburg, Tirol und das Burgenland. Wobei das Burgenland 
die größten Unterschiede zwischen den Zeitperioden, vor allem bei den Urlaubsrei-
senden und beim Urlauberpotenzial, aufweist.  
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Österreich-Schnitt und Abweichungen im Gesamt-Überblick 
 
Die Steiermark entspricht dem gesamtösterreichischen Reiseverhalten am 
ehesten 
 
Die Unterschiede zwischen den einzelnen Bundesländern und dem österreichischen Durch-
schnitt bei der Anzahl der Urlaubsreisenden, der durchschnittlichen Reisedauer, dem In-
landsreiseziel und beim Urlauberpotenzial (fixe Reiseabsicht und noch unentschlossen) stel-
len sich folgendermaßen dar:  
 

• Die Steiermark, Oberösterreich und Wien entsprechen weitestgehend dem Öster-
reich-Durchschnitt.  

• Tirol, Niederösterreich und Salzburg weichen am meisten von den Österreich-Daten 
ab.  

 

 
 

 12



TECHNISCHE DATEN DER BEFRAGUNG 

Aufgabenstellung 
Die dieser Studie zugrunde liegenden Daten beruhen auf Erhebungen von SPECTRA Markt-
forschung – Linz. Auf Basis des Befragungsmodells des Instituts für Freizeit- und Tourismus-
forschung (IFT) wird jährlich das Reiseverhalten der österreichischen Bevölkerung erhoben 
(Tourismusanalyse). Die Zusammenfassung mehrerer Jahre wird in so genannten Meta-
Analysen dargestellt.  

Methodik / Stichprobe 
Die Erhebung fand im Rahmen des SPECTRA-Bus statt und richtete sich an eine Stichprobe 
von jährlich n=1000 Personen repräsentativ für die österreichische Gesamtbevölkerung ab 
15 Jahren. Die Durchführung der Interviews erfolgte face-to-face durch geschulte und kon-
trollierte Interviewer.  
Die Daten beruhen auf einer repräsentativen Zufallsstichprobe der Gesamtheit aller Privat-
haushalte. Die Zielhaushalte wurden at random ausgewählt, wodurch die Chancengleichheit 
für jeden Privathaushalt, in die Stichprobe zu kommen, gesichert war. In jedem Zielhaushalt 
mussten Interviewer über die Kontaktperson alle Haushaltsmitglieder in der Reihenfolge des 
Alters auflisten. Aus dieser Liste wurde dann nach einem systematischen Zufallsschlüssel 
die zu befragende Person (Zielperson) bestimmt. Die Interviewer erhielten über die Ermitt-
lung der Zielperson sowie über die Durchführung des Interviews anhand einer schriftlichen 
Einweisung eingehende Instruktionen. 

Die Feldarbeiten wurden von SPECTRA in Linz geleitet und kontrolliert. Alle Interviews wur-
den beim Rücklauf geprüft. Systematische Fehler wurden durch Maschinenkontrolle ausge-
schlossen.  

Timing 
Die Feldarbeit fand jeweils im Februar des entsprechenden Jahres (1996 bis 2009) statt.  

Strukturvergleich zur amtlichen Statistik 
SPECTRA Untersuchung / Mikrozensus -% 

Geschlecht: Männer: 48%; Frauen: 52% 

Alterskategorien: 15 bis 34 Jahre 30% 
  35 bis 54 Jahre 38% 
  55 Jahre und älter 32% 
Einkommenskategorie:Unter 1.090 Euro 8% 
  1090 bis 2.180 Euro 31% 
  über 2.180 Euro 27% 
Schulbildung: Pflichtschule 27% 
  Lehre/berufsb. mittl. Schule 49% 
  Matura/Uni 24% 
Bundesländer: Alle   

Grundgesamtheit der Erhebung 
Österreich: 6,49 Mio. Personen ab 15 Jahren. 
Ergibt eine Addition der Prozentwerte mehr als 100, so bedeutet dies, dass zu den einzelnen 
Erhebungspunkten mehr als eine Angabe gemacht wurde.  
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